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Verfahren zur Herstellung von querschnittstabilen, hygroskopischen Kern/Mantelstruktur aufweisenden Fasern
und Féaden nach einem Trockenspinnprozess

In der DE-A-2 607 996 ist bereits vorgeschlagen
worden, hygroskopische F&den und Fasern aus
hydrophoben fadenbildenden, synthetischen Poly-
meren nach einem Nassspinnverfahren herzustellen,
indem man dem Spinnlésungsmittel 5 - 50 Gew.-%,
bezogen auf Losungsmittel und Feststoffe, einer
Substanz zusetzt, die flir das Polymere im wesentli-
chen einNichtlosungsmittel darstellt, die einen hhe-
ren Siedepunkt hat als das verwendete Losungsmit-
tel und die mit dem Spinnldsungsmittel und einer als
Waschflissigkeit fiir die Faden geeigneten Fliissig-
keit gut mischbar ist und anschliessend dieses Nicht-
l6sungsmittel aus den hergestellten Faden wieder
auswaischt. Bevorzugte Nichtldsungsmittel in die-
sem Verfahren sind mehrwertige Alkohole, wie Gly-
cerin, Zucker und Glykole.

Die nach diesem Verfahren erhéltlichen Faden und
Fasern weisen die fiir ein nassgesponnenes Produkt
erwarteten runden oder ovalen Querschnittsformen
auf. Entsprechendes gilt fiir die DE-A-2 854 314.
Nach Trockenspinnverfahren (DE-A-2 719 019) las-
sen sich Faden und Fasern mit solchen Querschnit-
ten nur unter Einhaltung bestimmter Bedingungen,
die wieder Einfluss auf die gewiinschte Wasserauf-
nahmefahigkeit ausiiben, erhalten. Fdden und Fa-
sern mitrunden bis ovalen Querschnitten zeigen Vor-
teile bei der Weiterverarbeitung, die in der Vermei-
dung von flusigen und haarigen Garnen, von rauhem
Griff oder von erhohtem Kurzfaseranteil durch
Bruchstellen im Garn liegen.

Der vorliegenden Erfindung lag daher die Aufgabe
zugrunde, hygroskopische Fasern und Faden mit
weitgehend einheitlichen runden bis ovalen Faser-
querschnitten nach einem Trockenspinnverfahren
herzustellen, da eine fir das Trockenspinnen ge-
eignete Anlage nicht auf ein Nassspinnverfahrenum-
geriistet werden kann.

Es wurde nun Uberraschenderweise gefunden,
dass man derartige hygroskopische Kern/Mantel-
Struktur aufweisende Fasern und Faden mit weit-
gehend einheitlichen runden bis ovalen Faserquer-
schnitten nach einem Trockenspinnprozess dadurch
herstellen kann, dass man zu dem Spinniosungsmit-
tel eine Substanz zugibt, die

a) einen hoheren Siedepunkt als das verwendete
Spinnlosungsmittel aufweist,

b) mit dem Spinniésungsmittel und mit Wasser gut
mischbar ist und

c) ein Nicht-Losungsmittel flr das zu verspinnende
Polymerisat ist
und vor dem Spinnprozess zusétzlich eine Substanz
einbringt, die folgende Bedingungen erfillt:

1. Sieistldslich im Nichtldsungsmittel fiir den Poly-
merfeststoff, z.B. Glykole,

2. sie ist Ioslich im Spinnldsungsmittel, z.B. DMF,

3. sie ist i6slich im Nichtlosungsmittel auch wéah-
rend der Fadenverfestigung,

4. sie ist unldslich in Wasser und

5. sie verdampft nicht wahrend des Spinnpro-
zesses.

Der Spinnprozess wird so gefihrt, dass das Nicht-
Iosungsmittel im Spinnschacht im wesentlichen
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nicht verdampft und nach dem Spinnen aus den ver-
festigten Féden ausgewaschen wird.

Substanzen, welche diese Anforderungen erfil-
len, sind z.B. polymere Verbindungen aus der Reihe
der Polycarbonate, Polystyrole, Polyvinylacetate
und Celluloseester.

Nach diesem Verfahren werden aus hydrophoben
Polymeren Féden und Fasern erhalten, die neben den
erwinschten gleichméssigen runden bis ovalen
Querschnittsprofilen ein Wasserriickhaltevermoégen
von mindestens 10% besitzen und eine Kern/Mantel-
Struktur besitzen, in der der Kern stark mikropords
ist, wobei die Poren liberwiegend untereinander in
Verbindung stehen und der den Kérn umgebende
Mantelim Vergleich zum Kern wesentlich kompakter
ist, jedoch von Kanalen durchsetzt ist, die den Zutritt
von Fliissigkeiten zu dem Porensystem des Kerns ge-
statten.

Dadurch, dass die beim erfindungsgeméssen Ver-
fahren verwendeten weiteren Spinnzusétze im
Nichtlosungsmittel fiir den Polymerfeststoff, z.B.
Giycerin fur Polyacrylnitril, wahrend der Fadenver-
festigung geldst bleiben und erst beim Kontakt mit
Wasser gefillt werden, flillen sie die entstehenden
Poren aus, die durch Auswaschen des Nichtlésungs-
mittels in den Faden entstehen. Durch die eingelager-
ten Zusatze in das Porensystem der Fasern wird die
Hohlraumstruktur derartiger Féden, wie rasterelek-
tronenmikroskopische Aufnahmen zeigen, durch Bil-
dung starker Zellwande im Innern der Fasern stabili-
siert. Dieser Effekt setzt sich vom Faserkern nach
aussen hin fort, so dass einheitliche Querschnitts-
strukturen erhalten werden. Als Beweis dafir, dass
derartige polymere Zusdize im Nichtldsungsmittel
wiahrend der Fadenverfestigung geltst bleiben, dient
folgende Beobachtung:

Untersucht man Spinngutproben im Mikroskop bei
Durchlicht, so erscheinen sie hellweiss, solange sie
nicht mit Wasser in Berlihrung kommen. Bei Wasser-
zugabe erhalt man jedoch infolge Fallung der polyme-
ren Zusatzsubstanz einen dunklen Faserkern und hel-
len Aussenmantel. Verwendet man als polymere Zu-
satzverbindung beispielsweise Polycarbonat, so
lasstes sich anschliessend aus z.B. hygroskopischen
Polyacrylnitrilfasern, z.B. durch Extraktion mit Me-
thylenchlorid, gquantitativ zuriickgewinnen. Setzt
man Verbindungen ein, weiche die genannten Bedin-
gungen nicht erfiillen, so erreicht man keinen quer-
schnittsstabilisierenden Effekt. Verwendet man bei-
spielsweise als polymeren Zusatz ein Acrylinitril-
homopolymerisat, so ist dieses woh! im Spinnl6-
sungsmittel DMF l&slich, nicht jedoch im Nichtlo-
sungsmittel beispielsweise in Glycerin oder Glyko-
len. Nach Durchfiihrung der Spinngut-Nachbehand-
lung zu Fasern oder Faden liegen bizarre, bis wurm-
formige Querschnittsprofile vor. Wie Versuchsrei-
hen mit unterschiedlichen Konzentrationen an poly-
meren Zusatzstoffen zeigten, reichen 1 - 5 Gew.-%,
vorzugsweise 1,b - 4 Gew.-%, bezogen auf das Ge-
wicht des Systems Polymerfeststoff/Spinnlésungs-
mittel und Nichtlésungsmittel aus, um bereits einen
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querschnittsstabilisierenden Effekt der Fasern zu er-
reichen.

Ein weiterer wichtiger Vorteil der vorliegenden Er-
findung besteht darin, dass derartige Fasern nicht
nur bei der Weiterverarbeitung die eingangs erwahn-
ten Nachteile nicht mehr aufweisen, sondern dass
sie zusatzlich ein sehr stabiles Porensystem aufwei-
sen, welches bei Konfektionierungsprozessen, wie
Dampfen, Bligeln und dergleichen weitaus unemp-
findlicher ist. Ferner bewirken die eingesponnenen
Zusétze eine Erhohung des Wasserriickhalteverméo-
gens, welcher die Komforteigenschaften derartiger
Fasern mittragt.

Ein zusatzlicher Vorteil ergibt sich aus der Tat-
sache, dass die erfindungsgeméssen Fasern auch
gegeniiber Schrumpfprozessen beim Trocknen un-
empfindlicher sind und ihre Querschnittsstruktur
weitgehend beibehalten. Auf diese Weise ist es
moglich, hydrophile Kern/Mantel-Struktur aufwei-
sende Fasern und Faden auch in Kabelform gross-
technisch herzustellen.

Bei Versuchen stellte sich ferner als grosser Vorteil
heraus, dass derartige Faserbdnder durch einen
Trocknungsprozess weitaus rascher und stérker
Feuchte verlieren als Faserbidnder ohne derartige Zu-
sétze. Hierdurch liess sich die Flockenaufmachung
verbessern und die Produktionsleistung nicht un-
wesentlich erhdéhen.

Bestimmung des Wasserriickhaltevermdgens (WR):

Das Wasserriickhaltevermégen wird in Anlehnung
an die DIN-Vorschrift 53 814 (vgl. Melliand Textil-
berichte 4, 1973, Seite 350) bestimmt.

Die Faserproben wurden 2 Stunden in Wasser ge-
taucht, das 0,1% Netzmittel enthalt. Dann wurden
die Fasern 10 Minuten zentrifugiert mit einer Be-
schleunigung von 10 000 m/sec? und die Wasser-
menge gravimetrisch ermittelt, die in und zwischen
den Fasern zurlickgehalten wird. Zur Bestimmung
des Trockengewichtes werden die Fasern bis zur
Feuchtekonstanz bei 105°C getrocknet. Das WR in
Gewichtsprozent ist:

My - My

WR = x 100

My

m¢ = Gewicht des feuchten Fasergutes
my = Gewicht des trockenen Fasergutes

Die folgenden Beispiele dienen der ndheren Erldu-
terung der Erfindung. Wenn. nicht anders vermerkt,
beziehen sich Teil- und Prozentangaben auf das Ge-
wicht.

Beispiel 1

a) 10 kg Dimethylformamid werden mit 2,5 kg Po-
lycarbonat aus 2,2-Di-{4-hydroxyphenyl)-propan
und Phosgen, (MG. ca. 80 000) in einem Kessel un-
ter Rlhren bei 130°C gelGst. Anschliessend wird
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diese Ldsung zu einem Gemisch aus 50 kg DMF und
17,5 kg Tetraethylengiykol unter Riihren bei Raum-
temperatur zudosiert. Dann werden 20 kg eines
Acrylinitrilcopolymerisates der chem. Zusammenset-
zung 93,6% Acrylnitril, 5,7% Acrylsduremethyl-
esterund 0,7 % Natriummethallylsulfonat unter Riih-
ren bei Raumtemperatur hinzugegeben. Die zuge-
setzte Menge an Polycarbonat betrégt 2,5%, bezo-
gen auf Polymerfeststoff/Spinnidsungsmittel/Nicht-
Idsungsmittel. Die Suspension wurde Uber eine
Zahnradpumpe einer Aufheizvorrichtung zugefiihrt
und auf 130°C erhitzt. Die Verweilzeit in der Auf-
heizvorrichtung betrug 3 Minuten. Anschliessend
wurde die Spinnlésung filtriert und in einem Spinn-
schacht in an sich bekannter Weise aus einer 240-
Loch-Diise trockenversponnen. Das Spinngut vom
Titer 1580 dtex wurde auf Spulen gesammelt und zu
einem Band vom Gesamttiter 110 600 dtex gefacht. .
Das Faserkabel wurde anschliessend in kochendem
Wasser 1 : 4,0fach verstreckt, mit Wasser bei 80°C
gewaschen, mit antistatischer Préparation versehen
und im Siebtrommeltrockner bei 100°C unter Span-
nung getrocknet. Das Faserkabel verlasst mit einem
Feuchtgehalt von 41,5% den Trockner. Anschlies-
send wird das Kabel in einer Stauchkammer gekrau-
selt und hierauf zu Fasern von 60 mm Stapelldnge
eingeschnitten. Die Einzelfasern vom Endtiter 2,6
dtex haben eine Festigkeit von 2,2 centi Newton/-
dtex und eine Dehnung von 32%. Das Wasserrtick-
haltevermdgen betrdgt 46%. Die Fasern besitzen,
wie lichtmikroskopische Aufnahmen in 700facher
Vergrésserung zeigen, eine ausgesprochene Kern/-
Mantelstruktur bei véllig einheitlichen runden Quer-
schnittsprofilen. Wie raster-elektronenmikroskopi-
sche Aufnahmen in 1000facher Vergrésserung fer-
ner zeigen, ist das Porensystem mit starken Zell-
wiénden von 2 - 5y Stédrke durchsetzt.

b) Ein Teil des Faserkables wurde abgezweigt, 1:
4,0fach in siedendem Wasser verstreckt, gewa-
schen, mit antistatischer Praparation versehen und
anschliessend bei verschiedenen Temperaturen un-
ter Spannung bzw. 20% Schrumpfzulassung ge-
trocknet, gekrauselt und zu Stapelifasern verarbeitet.
Die einzelnen Messgrdssen gehen aus Tabelle | her-
vor. Wie man der Tabelle | entnehmen kann, werden
in allen Fallen einheitlich runde bis ovale Quer-
schnittsformen erhalten.

c) In einer weiteren Versuchsreihe wurde der Ge-
halt an zugesetzter Menge Polycarbonat variiert, um
festzustellen, ab welchen Gewichtsmengen anzuge-
setzter Substanz ein querschnittsstabilisierender Ef-
fekt bei den hygroskopischen Kern/Mantelfasern er-
reicht wird. Die Spinnversuche wurden, wie unter a)
beschrieben, durchgefiihrt. Die Faserquerschnitte
wurden lichtmikroskopisch in 700facher Vergrésse-
rung beurteilt. Die Querschnitte wurden durch Ein-
bettung in Methacrylsduremethylester erhalten. Wie
aus Tabelle Il hervorgeht, tritt ein querschnijtts-
stabilisierender Effekt ab etwa 1 Gew.-% an zuge-
setzter Substanz auf.
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Tabelle 1
Nr. Nachbehandlungsart Kabel- Titer Festigk. Dehnung WR Quer
feuchte dtex cN/dtex % %  schnitts-
nach profil
Trockner %
1 160°C Tr. temp./Spannung 30 2,4 2,2 26 45  rund bis
oval
2 100°C Tr. temp./20% Schrumpf 11 2,6 2,3 33 46 dto.
3 160°C Tr. temp./20% Schrumpf 3.2 2,7 2,1 36 24 dto.
Tabelle 1l
Nr. Zusammensetzung der Spinnlésung in Gew.-% WR  Querschnittsprofil
PAN Poly- Tetraathy- DMF %
carbonat  lenglykol
1 22,188 0,312 17.5 60 30  bizarr, sternchenférmig
2 21,85 0,625 17,5 60 31  wurmartig, gelappt
3 21,25 1,25 17,5 60 39  rund bis oval
4 20 3,0 17,5 60 50  kreisrund
5 17.5 5,0 17.5 60 76  kreisrund
Beispiel 2 51% den Trockner. Die Faserfestigkeit betrdgt 2,6
centi Newton/dtex, die Dehnung 30% und das Was-
a) 10 kg Dimethylformamid werden mit 2,5 kg serriickhaltevermdgen = 52%. Die Fasern besitzen,
Polyvinylacetat (Movilith 30) in einem Kessel unter 30 wie lichtmikroskopische Aufnahmen in 700facher
Rihren bei 120°C gelost. Anschliessend wird diese Vergrésserung zeigen, eine ausgesprochene Kern/-
Lésung zu einem Gemisch aus 50 kg DMFund 17,5 Mantelstruktur bei einheitlichen runden Quer-
kg Triethylenglykol unter Riihren bei Raumtempera- schnittsformen. im Rasterelektronenmikroskop er-
tur zudosiert. Dann werden 20 kg eines Acrylnitril- kennt man bei 1000facher Vergrésserung wieder
copolymerisates mit der chem. Zusammensetzung 35 starke Zeliwénde von 2 - 5 Dicke im Porensystem.
aus Beispiel 1 unter Rihren bei Raumtemperatur hin- b} Ein Teil des Faserkabels wurde wiederum abge-
zugegeben. Die zugesetzte Menge an Polyvinylace- zweigt, 1: 4,0fach verstreckt, gewaschen, mit anti-
tat betrédgt 2,5%, bezogen auf Polymerfeststoff/- statischer Praparation versehen und bei verschiede-
Spinnlosungsmittel/Nichtlésungsmittel. Die Sus- nen Temperaturen unter Spannung und Schrumpfzu-
pension wurde anschliessend, wie in Beispiel 1 be- 40 lassung getrocknet, gekrduselt und zu Stapelfasern
schrieben, in eine Spinnlésung Uberflhrt, filtriert verarbeitet. Die einzelnen Messgrdssen gehen aus
und, wie dort beschrieben, zu F&den versponnen und Tabelle Il hervor. Wie man Tabelie lil entnehmen
zu Fasern vom Endtiter 2,2 dtex nachbehandelt. Das kann, werden in allen Féllen wiederum einheitliche
Faserkabel verliess mit einem Feuchtegehalt von runde bis ovale Querschnittsprofile erhalten.
Tabelle Iil
Nr. Nachbehandlungsart Kabel- Titer Festigk. Dehnung WR Quer-
feuchte dtex cN/dtex % %  schnitts-
nach profil
Trockner %
1 160°C Tr. temp./Spannung 20 2,0 3,0 30 34  rund bis
oval
2 100°C Tr. temp./20% Schrumpf 20 2,2 2,6 32 40 dto.
3 160°C Tr. temp./20% Schrumpf 4 2,2 2,7 32 21 dto.
Beispiel 3 filtriert und die Spinnldsung zu Faden versponnen
a) 60 kg Dimethylformamid werden mit 2,5 kg Cel- und zu Fasern vom Endtiter 2,3 dtex nachbehandelt.
luloseester auf Basis Buttersdure (Cellit BP 900), 60 Das Faserkabel verliess den Trockner mit einem

17,5 kg Glycerin und 20 kg eines Acrylnitrilcopoly-
merisates mit der chem. Zusammensetzung aus Bei-
spiel 1 bei Raumtemperatur in einem Kessel zu einer
Suspension verriihrt und anschliessend wie in Bei-

spiel 1 beschrieben in eine Spinnlésung Gberflhrt, 65

Feuchtegehalt von 54%. Die Faserfestigkeit betragt
2,6 centi Newton/dtex, die Dehnung 29% und das
Wasserriickhaltevermégen 45%. Die Fasern besit-
zen, wie lichtmikroskopische Aufnahmen in
700facher Vergrésserung zeigen, eine Kern/Man-
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telstruktur bei einheitlichen runden Querschnitts-
profilen. Im Rasterelektronenmikroskop erkennt man
bei 1000facher Vergrosserung wieder starke Zell-
wiénde von 2 - 5u Starke im Porensystem.

b) Ein Teil des Faserkabels wurde wiederum abge-
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zweigtund, wie in Beispiel 1 b beschrieben, verschie-
denartig nachbehandelt. Die einzelnen Messgrossen
gehen aus Tabelle [V hervor. Als Ergebnis erhalt man
wiederum in allen Fallen einheitlich runde bis ovale
Querschnittsstrukturen.

Tabelle IV
Nr. Nachbehandlungsart Kabel- Titer Festigk. Dehnung WR Quer-
feuchte dtex cN/dtex % %  schnitts-
nach profil
Trockner %
1 160°C Tr. temp./Spannung 26 3,2 2,6 29 41 rund bis
oval
2 100°C Tr. temp./20% Schrumpf 8 2,3 2,7 31 47 dto.
3 160°C Tr. temp./20% Schrumpf 3 2,3 2,7 32 19 dto.
Beispiel 4 Vergleich 20 vermbgen = 30%. Die Fasern besitzen, wie licht-
a) 60 kg Dimethylformamid werden mit 17,5 kg mikroskopische Aufnahmen in 700facher Vergrds-
Tetraethylenglykol bei Raumtemperatur unter Rih- serung zeigen, eine ausgepragte Kern/Mantel-
ren in einem Kessel vermischt. Dann werden 20 kg struktur bei bizarren bis sternchenférmigen unein-
eines Acrylnitrilcopolymerisates mit der chem. Zu- heitlichen Querschnittsprofilen. Im Rasterelektro-
sammensetzung aus Beispiel 1 hinzugegeben und 25 nenmikroskop erkennt man bei 1000facher Vergros-
die Suspension, wie in Beispiel 1 ausgefiihrt, in eine serung relativ dinne Zellwénde von 1 - 2u Stérke im
Spinnlésung Gberflihrt, filtriert und zu Faden ver- Porensystem.
sponnen. Das gesammelte Spinngut wird anschlies- b) Ein Teil des Faserkabels wurde wiederum abge-
send, wie in Beispiel 1 dargelegt, zu Fasern vom End- zweigtund, wiein Beispiel 1 b beschrieben, verschie-
titer 2,7 dtex nachbehandelt. Das Faserkabel ver- 30 denartig nachbehandelt. Die einzeinen Befunde ge-
liess den Trockner mit einem Feuchtegehalt von hen aus Tabelle V hervor. Als Ergebnis erhélt man in
75%. Die Faserfestigkeit betragt 2,5 centi Newton/- allen Fallen bizarre uneinheitliche bis sternchenfér-
dtex, die Dehnung 39% und das Wasserrlickhalte- mige Faserquerschnittsstrukturen.
Tabelle V
Nr. Nachbehandlungsart Kabel- Titer Festigk. Dehnung WR Quer-
feuchte dtex cN/dtex % %  schnitts-
nach profil
Trockner %
1 160°C Tr. temp./Spannung 57 2,3 2,4 31 28 stern-
chenfor-
mig,
bizarr
2 100°C Tr. temp./20% Schrumpf 40 2,6 2,1 38 30 dto.
3 160°C Tr. temp./20% Schrumpf 14,4 2,6 2,2 37 13 dto.
sehr
bizarr
Beispiel 5 Vergleich wieder gesammelt, zu einem Kabel gefacht und, wie
in Beispiel 1 ausgefiihrt, zu Fasern vom Endtiter 2,3
a) 62,5 kg Dimethylformamid werden mit 2,5 kg dtex nachbehandelt. Das Faserkabel verliess den
Acrylinitrithomopolymerisat vom K-Wert 90, 15 kg 55 Trockner mit einem Feuchtegehalt von 83%. Die

Triethylenglykol und 20 kg eines Acrylnitrilcopoly-
merisates mit der chem. Zusammensetzung aus Bei-
spiel 1 bei Raumtemperatur in einem Kessel zu einer
Suspension verrihrt und anschliessend, wie in Bei-
spiel 1 beschrieben, in eine Spinnldsung Uberflhrt,
filtriert und die Spinnlésung zu Féden versponnen.
Wie man durch Vorversuche feststellen kann, ist das
als querschnittsstabilisierender Zusatz verwendete
Acrylnitrilhomopolymerisat in Triethylenglykol auch
in der Hitze vollkommen unl6slich. Die Faden werden

60

65

Faserfestigkeit betrdgt 2,7 centi Newton/dtex, die
Dehnung 35% und das Wasserrlickhaltevermogen
= 389%. Die Fasern besitzen, wie lichtmikroskopi-
sche Aufnahmen in 700facher Vergrésserung zei-
gen, eine Kern/Mantelstruktur bei uneinheitlichen
wurm- bis stdbchenférmigen bizarren Querschnitts-
profilen. Im Rasterelektronenmikroskop erkennt man
bei 1000facher Vergrdsserung relativ dinne Zell-
winde von 1 - 2u Stérke im Porensystem.

b) Ein Teil des Faserkabels wurde wiederum abge-
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zweigt und, wie in Beispiel 1 b dargelegt, verschie-
denartig nachbehandelt. Die einzelnen Befunde ge-
hen aus Tabelle Vi hervor. Wie man der Tabelle ent-
nehmen kann, entstehen in allen Fallen uneinheitli-
che, bizarre, wurmartige Querschnittsprofile. Ein Zu-
satz zum System Polymerfeststoff/Spinnldsungs-
mittel/Nichtlésungsmittel dbt nur dann einen quer-
schnittsstabilisierenden Effekt aus, wenn er im

10

Nichtlésungsmittel i8slich ist, wahrend des Spinn-
prozesses im System verbleibt, und erst im Zuge der
Nachbehandlung, z.B. durch Waschen, gefallt wird
und das Porensystem der hydrophilen Kern/Mantel-
fasern von innen her ausfilit, Hierdurch erkléart sich
auch sie starkere Geriiststruktur des Porensystems
in Form starkerer Zellwande gegenlber einer poré-
sen Faser ohne derartigen Zusatz.

Tabelle Vi
Nr. Nachbehandiungsart Kabel- Titer Festigk. Dehnung WR Quer-
feuchte dtex cN/dtex % % schnitts-
nach profil
Trockner %

1 160°C Tr. temp./Spannung 50 2,1 2,9 29 27 wurm-
formig
bizarr

2 100°C Tr. temp./20% Schrumpf 38 2,5 2,6 39 28 dto.

3 160°C Tr. temp./20% Schrumpf 12 2,3 2,7 36 11 dto.
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Patentanspriiche Claims

1. Verfahren zur Herstellung von hygroskopi- 1. Process for the production of hygroscopic
schen, Kern-Mantelstruktur aufweisenden Fiden 30 filaments or fibres which have a core/sheath struc-
oder Fasern mit gleichmaéssigen runden bis ovalen ture and uniform round to oval cross-sectional pro-
Querschnittsprofilen aus hydrophoben, fadenbilden- files from hydrophobic, filament-forming synthetic
den, synthetischen Polymeren nach einem Trocken- polymers by a dry-spinning process, by adding to the
spinnprozess, in dem man dem Spinnldsungsmittel spinning solvent a substance which
eine Substanz zusetzt, die 35

a) einen hoheren Siedepunkt hat als das verwen- a) has a higher boiling point than the spinning
dete Spinnlésungsmittel solvent used,

b) mit dem Spinnidsungsmittel und mit Wasser gut b) is readily miscible with the spinning solvent and
mischbar ist with water,

c) fur das zu verspinnende Polymere ein Nichtlo- 40 c) is a non-solvent for the polymer to be spun,
sungsmittel darstellt, carrying out the spinning process in such a way that
den Spinnprozess so flihrt, dass das NichtlGsungs- the non-solvent does not evaporate to any signi-
mittel im Spinnschacht im wesentlichen nicht ver- ficant extent in the spinning duct, and then washing
dampft, das Nichtldsungsmittel danach aus den ver- out the non-solvent from the solidified filaments,
festigten Féden auswascht, dadurch gekennzeich- 45 characterised in that another substance which
net, dass man dem System eine weitere Substanzin
Mengen von mindestens 1 Gewichtsprozent, bezo- a) is soluble in the non-solvent for the polymer to
gen auf Polymerfeststoff/Spinnlésungsmittel/Nicht- be spun,

I6sungsmittel, zusetzt, die b} is soluble in the solvent for the polymer,

a) im Nichtlosungsmittel fiir das zu verspinnende 50 c) remains dissolved in the non-solvent for the
Polymere IGslich ist, polymer during solidification of the filaments,

b) im Losungsmittel flir das Polymere léslich ist, d) is insoluble in water and

c) wahrend der Fadenverfestigung im Nichtlo- e) does not evaporate to any significant extent
sungsmittel fir das Polymere gel6st bleibt, during the spinning process

"d) uniéslich in Wasser ist und 55 is added to the system in quantities of at least 1

e) wahrend des Spinnprozesses im wesentlichen percent by weight, based on polymer sofids/spinning
nicht verdampft. solvent /non-solvent.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Polymere ein Acrylnitrilpolymeri- 2. Process according to claim 1, characterised in
sat mit mindestens 40 Gew.-% Acrylnitrileinheiten 60 that the polymer is an acrylonitrile polymer contain-
ist. ing at least 40% by weight of acrylonitrile units.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Polymere ein Acrylnitrilpolymeri- 3. Process according to claim 1, characterised in
sat mit mindestens 80 Gew.-% Acrylnitrileinheiten that the polymer is an acrylonitrile polymer contain-
ist. 65

ing at least 80% by weight of acrylonitrile units.
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Revendications

1. Procédé de fabrication de fibres ou de fils
hygroscopiques ayant une structure & noyau/enve-
loppe avec des sections transversales rondes & ova-
les uniformes & partir de polyméres synthétiques
hydrophobes formeteurs de fils suivant un procédé
defilage & sec, procédé dans lequel on ajoute, au sol-
vant de filage, une substance:

a) quia un point d’ébullition supérieur a celui du sol-
vant de filage utilisé;

b) qui posséde une bonne miscibilité avec le sol-
vant de filage et I'eau, et

c) qui constitue un produit non solvant pour le poly-
meére 3 filer,
le processus de filage étant effectué de telle sorte
que le produit non solvant ne s'évapore essentielle-
ment pas dans la cuve de filage, ce produit non sol-
vant étant ensuite éliminé des fils solidifiés, par
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lavage, caractérisé en ce que, au systéme, on ajoute,
en quantités d'au moins 1% en poids, calculé sur le
systéme matiére solide polymére/solvant de filage/-
produit non solvant, une autre substance:

a) qui est soluble dans le produit non solvant pour
le polymére a filer,

b) qui est soluble dans le solvant pour le polymére,

¢) qui, pendant la solidification des fils, reste dis-
soute dans le produit non solvant pour le polymere,

d) qui est insoluble dans I'eau, et

e) qui ne s’évapore essentiellement pas pendant le
processus de filage.

2. Procédé suivant larevendication 1, caractérisé
en ce que le polymére est un polymeére d"acrylonitrile
comportant au moins 40% en poids de motifsd’acry-
lonitrile.

3. Procédé suivant la revendication 1, caractérisé
en ce que le polymére est un polymere d"acrylonitrile
comportant au moins 80% en poids de motifs d'acry-
lonitrile.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

